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ormatorefi éfklärten das Geschlechtliche um Aie aite ’Ü"b'er'liefei'ung waeder Jebendig
x  als in sich sündhaft und och unvermeıd- machen, erwarb s1€e€ sıch - nıcht Nnı W1S-
ich. Brunner senschaftliche Berühmtheit durch ihre Auf-

aäatze und Forschungen,; sondern wurde uch
mıt vielen Gelehrten ihrer Heımat bekannt,

mıt. Sıdney Cokerell. Daraus entwickelte
Gelebtes Chrisfexitfxin S1C ein reiches Apostolat, das sS1€ VOT allem

als Abtiıssın seıit 1931 „‚als klausurıerte
Grote, M aRig- Dr. @ Sohnehschein ın Nonne hne klausurjerten Geist®‘, wıe Shaw

Berlın. Aus dem Wiırken des Weltstadt- sagtle, ausübte. 1953 starbh S16€6. Die vorlie-
ostels. Miıt einem Geleitwort VO Prof gende Lebensbeschreibung enthält 413 Kern-
Doviıfat un Bildtafeln. (155 S DBer- stück den Bericht iıhrer Freundschaft un

ıın 1957, Morus- Verlag. art DMVM 6,60 ihres geistlichen Rıngens mıl Shaw,
der sıch ın seinen Briefen S16 als ‚‚Bru-Sonnenschein bleibt eın Phänomen, un

ıst seiner Mitarbeiterin. Maria Grote, der Bernard*®® unterschriehbh. Die geistvolle
danken, daß 831€ nıt solcher Treue das und fromme rdensifrau suchte VOT allem

Gedächtnis diesen außerordentlichen den Dichter wıeder dem Christentum näher-
Priester wachzuhalten sucht 1946 mit ıhrem zubringen. Für die Beurteilung des ıch-
mehr biographischen Gedenkbuch ‚„„An den ters sınd diese Briefe schr wıchtig. Es zeigt

sıch, daß se1ine Kühle und Frechheıt weiıit-Ufern der Weltstadt”‘ (Regensberg, Mün-
ster), jetzt miıt diesem Erinnerungsband des hın eın Kampf ıne große Schüch-
Morus-Verlags. In dem neuen Werk wird ternheıt sınd, daß ben ım Grund sechr
Sonnenscheıimns Berliner Wirken hıs redlich, einfach und demütig ıst Und
1929 on verschiedenen Seiten angepeilt. AauU: Furcht VOLr der Überiragung mensch-
Das Sozlale trıtt stark hervor, bıs ZUT ast- lıcher Dınge auf ott bıldet SIC seinen

‚„„erhabenen‘‘ Gottesbegriff, der NUur daslosigkeıt uınd Getriebenheit des: unermüd-
lıchen Helfenwollens, WO dann auch die reine spirıtuelle Sein ausdrückt. Eiınzelne
Grenze einer solchen prıesterlichen Exıiıstenz Bücher Shaws, z B ‚b  In Negermädchen
asichtbar wird. Doch daneben und darın steht sucht Gott‘®‘, sınd der Anlaß zu ausgiebıgen
immer die geistige Komponente: das Auf- Erörterungen, in denen heı aller' Verschie-
fangen aller Weltstadtprobleme ım Jlau- denheit der Standpunkte und der Verteid1i-

gung der Gottheıiıt Christı durch dıe Ahtıs-ben den KyrI10s, das Überwölben aliler
Diesseijtsfülle durch dıe Kuppel des Kwigen. 81n die freundschaftliche Achtung und Zu-

Wohl merkt ma  - den Textproben Aus den neigung gewahrt bleiben und die Leıicht-
‚„‚Notizen®‘ un den beigegebenen Kotos den fertigkeıt des Dichters sich a1s Mark einer
Verschleiß der Jahre (wıe ulls sSeInN viıel- ernsten Lebens- und Weltauffassung erweıst.
bemühter Fernsprecher altmodısch anmute ® Die Übersetzung bietet zuweilen nıcht das
und vieles 1äßt sıch, da tot ist, nıcht richtige Wort H.Bechfzrmehr /Axu Leben erwecken; dennoch ist aAU:
der Begegnung diıeses genlalen Rheinländers
mit der Dynamık un! Problematık Berlins Carrouges, Michel: Charles de Foucarig.
P1IN Lichtbogen aufgeflammt, der noch Der Beter in der Wüste. (368 5.) Freiburg
immer faszınıert. Dabei WIT: Sonnenscheins 19538, Herder. Ln 14,80
sozJale Leistung ohl noch VON der ge1ist1- Nach der klassıschen Biographie VO  e Ba-
BCH übertroffen, dalß den Katholiken eın ZiN 99  er Wüstenheilige‘‘ (Räber, Luzern),
C aus enı Glauben geschöpftes Selbst- die ıhren Wert behält, sınd ın Frankreich
bewußtsein zurück{gegcjhenkt hat. inzwischen -‚eine g Reihe von Werken

F. Hıllıg erschienen, die un Kenntnis VONn Kou-
cauld vertieft un erweıtert haben Die

Mc Lachlan, L£1urefitia: Freiheit des G e1- jüngste, straff un: Jlebendig geschriebene
sSste Die Abtıssın Laurentlia un Bernard Darstellung seines Lebens VOo M. Carrou-
5haw. Aus dem Englischen übertragen 5C5S fa{it 1m wesentlichen all diese Ergeb-
VON Jakob Laubach. (224 S Hamhurg n1ısse ZUSamImMenNn un: macht VOT allem ver-
19583, Claassen. 15,80 ständlich, worın das Neue., in die Zukunftt

Margaret McLachlan, mıt dem Klosternamen We:sende ın der Sendung oucaulds besteht.
Laurentia, War ıne der großen Frauen- Anders gesagtl: s1e zıcht die iınıen VO  — Hou-
gestalten des Benediktinerinnenordens. cauld über dessen Tod hinaus hıs 10088 Wır-
In Schottland geboren, trat S1€e 1534 ın das ken der ‚„„Kleinen Brüder‘‘ un ‚„Kleinen
damals eINZIgE englische Benediktinerinnen- Schwestern VOo  — Jesus”®* aus, die inzwischen
kloster Stanbrook e1n. Wegen iıhrer mMusı- ıIn seiner Nachfolge entstanden sınd und
kalischen Begabung wurde S1E hald Orga- heute VOo.  \ Voillaume betreut werden.
nıstin un Kantorin. Sıe wurde ın England Hs ıst darum wichtig, da dıe NEeCUC Biıo0-

raphiıe die Zustimmung VOo  - R. VoillaumeVorkämpferin der Reform des gregorlanıl-schen Chorals und der liturgischen Erneue- gefunden hat un! ınter seinen Augen ent-
rung, die Von Solesmes ausging. Indem s1e standen ist. Das gıibt. dıesem Werk eiıne be-

sondere Autorität. VWıe der Untertitel ANl-sıch auch ge5fhichtlichen Studıen wıdmete,



S ia

deutet (1im ranzösischén y- Gel 13KY24S ahnt
St1que), wırd im Gegensatz anderen Fou- und an bn  baa * Ya  wartet und rems Das 1sSt der Regel
cauld-Büchern, cdie sich mehr mit den auße- Ilendiıe rickti»ge Verteilung der Ro

F. Hıllıg S,Jren Abenteuern seines Lebens abgeben, hıer
der Ton auf seine geistige Sendung gelegt;
aut sein Nazareth-Ideal: w1e€e Jesus ın \Naza- Sımon, Boriıs: Die ast der anderen.,
reth als Arbeıter unter den Armen, als Bru- bbe Piıerre ım Kampf{f für dıe Liebe.
der un den Menschenbrüdern, als Aı (371 S Heidelberg, Kerle Ln DM 12,80.
beter des Vaters leben. So trıtt diese Le- In den ‚„‚Lumpensammlern VO.  en Emmaus‘‘

hatte Sımon geschildert,wıe das Sied!unsos-bensbeschreibung neben das Buch ‚„‚Mitten
werk des bbe Pıerre entstand und sıchın der Welt‘‘, ın dem u1ls Voillaume ine

ersie Umrißzeichnung der geistigen Welt Gemeiinschaft VO  z Kmmaus biıldete. Inzwi-
der ‚‚Kleinen Brüder und Schwestern“‘ g.- schen ıst bbe Pierre, den nan nıcht mıiıt dem
schenkt hat. Wer den echten Foucauld ken- Arbeiterpriester gleichen amens verwech-
nenlernen will, sSe1 eindringlich auf diese seln darf, für die I Welt eın Begrift

eI1ls geworden, und SeIn Werk ıst gewaltig DC-L1ECUEC Bıographie hingewlesen, dıe übrı5!zuverlässig übertragen ıst und S1C uc wachsen. Dieses W achstum, dıe miıt ihm 5C-
der Übersetzung gut lıest. F, Hıllig gebenen Krisen und seine Ausweıltung iın dıe

Zukunft biılden den Gegenstand dieses
Pere de Foucauld-Abbe Huvelin: Corre- Buches. Wieder ist keıin trockener Be-

spondance inedite. Preface de richt. sondern ıne aus eigenem Miıtlehben
le Cardınal Feltin. Mise exXie, no1es ei erschütternd lebendig gestaltete Keportage,
index de ean Francoıs S1xX (309 5 Mıt die übrıgens VO Elısabeth Serelman-Küch-
mehreren Abbildungen. Jlournaı (Belgıen) ler ausgezeichnet übersetzt ıst.
1957, esclee. Wenn der Leser das Buch aus der Hand

Abbe Huvelın WAar der Priester, unier des- legt, sturmt ıne Menge VO Fragen autf ıhn
sCI} Einflufß de Foucauld sıch 13506 be- e1nNn: Woher kommt C da{ißs In Frankreich
kehrte. Von der Stunde verehrte ıhn 1e1 krasses Elend gibt er ıst ähnliches

Elend beı NS in der Bundesrepublık DUrFoucauld als seinen geistlichen Vater un:
blieh miıt ıhm bıs Hurvelins Tod 1m Jahre außerliıch verdeckt)? VWiıe kann im Zeıtalter
1910 in n Fühlung. Er schrıeb ıhm A U S- der kollektiven Not und der kollektiven $ 0=
führlich über seine Pläne, gab iıhm Kechen- zialeinrıchtungen der einzelne noch wirk-
schaft ber Se1in Inneres und unterbreıtete SAaNM helfen? Muß INa nıcht hoffen, dais eE1INe
ıhm seine Fragen. bbe Hurvelin te Hauptwirkung, die VOo  za bbe Pıerres Aktıon
meiıst Kkurz. Von 1890 hıs 1910 reicht iıh: ausgeht, as Aufrütteln der Offentlichkeit,
Briefwechsel, dessen sämtliche Stücke hier, des Parlaments, der Behörden seıIn wird?
soweiıt S1e erhalten sınd, vollständig miıt- Man fragt sıch auch, ob sıch der Bericht
geteut werden. Nur wenıgen, 1m ext miıt der Verteilung VOo  > Laicht un! Schatten
gekennzeichneten Stellen, hiıelt der Heraus- nıcht ZU— eicht macht Kın Clochard hat
geber mıiıt Rücksicht auf Lebende ıne Streli- hiıer leicht, ın die ähe der Helden un Heı1-

lıgen aufzurücken. während auftf der Bour-chung für geboten. Zwischentexte, ‚ Anmer-
kungen un 1in Register machen das uch geolsie dunkle Schattien und Vorwürfe Iasten.
u einer erstrangıgen Quelle für dıe Kennt- Wiıe den uch sel, dieser Bericht VO Kamp{f
N1ıs Foucaulds. des Priesters und seiner Getreuen für die

Der Briefwechsel bıetet u11s Einblick In Liebe, ist eın erregendes Kapıtel aUus dem
das erden seiner Berufung. oucaulds überzeiıtlichen Kampf zwıschen dem Geıist
Briefe sınd schlicht, manchmal umständlich des Evangelıums un der Ärägheit nd
breıt geschrieben; S1€e SIN demütig, eINZIE Stumpfheit der Menschen. Durch das
VO  - der Sorge 15808i das Reich (Gsottes ertüllt. uch geht cdıe sehnsüchtige, schwermütige
Eın großer Glaube 881 die Gnade der Füh- Frage: Warum ıst das ute In der Welt
rung in der Kıirche sprıicht AUS ihnen, „Wer schwach nd hılflos? Dennoch ıst 65 e1n
uch hört dieses Herrenwort beı gläubiges und mutiges Buch eın Kern-

10, cehrt in einer Art heilıger Mono- gedanke ist im -Tiıtel ausgesprochen: ‚Jeder
tonıe unter seiner Weder wieder, un ist berufen, die ast der anderen miıtzutra-
rechtfertigen, da{fß den bbe immer W1e- SCcCH Was dann daraus wird, liegt ıIn Gottes
der aıt seinen Anfragen belästigt. Zugleich Hand. F. Hıillıg
ıst es reizvoll. die Reaktionen des fernen
Seelenführers beobachten, der aıt Se1- Fournıier, Christiane: Stoßtrupps der
195 begnadeten Schützling und der Fülle Nächstenlıebe. Arbeıterinnen ım Un-
seiner Pläne wahrhaftig nıcht leicht hat; ter rund VOo. Parıs. (196 5 Heidelberg
zumal die Briıefe oft ochen brauchen und, 1957, Kerle Ln M 3.60
wenn S1€e eintreffen, Von den kreignissen Die Verfasserin stellt ım vorliegenden Buch
schon überholt sıind. Eın klassısches Beispiel ıne Reihe on kKeportagen zusammen, dıe
VOo  ; Seelenführung und, W16€6 uns scheınt, s1€e über die carıtatıve Arbeıt einiger Schwe-
nıcht zuletzt darın beachtenswert, da dıe sternschaften VO  — Parıs (wohl für dıe Ta-
Inıtiatıye vom Geführten DZW. VOo Heıiıli- gESPrESSE) geschrıeben hat. Dabeı1 gehört ıhre


